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EDITORIAL 

Liebe Vereinsmitglieder,  

liebe Freundinnen und Freunde,  

liebe Kolleginnen und Kollegen, 

seit über einem Jahr beherrscht uns die Corona-Pandemie, nur langsam beherr-

schen wir sie. Veranstaltungen mussten ausfallen oder fanden bestenfalls online 

statt. Inzwischen haben sich einige von uns an die Zoom-Konferenzen gewöhnt. 

Aber eigentlich wollen wir uns auf Präsenzveranstaltungen treffen und austau-

schen. Wir werden uns nicht der Pandemie beugen, sondern weiter nach Möglich-

keiten der Kommunikation suchen. Der Vorstand hat bereits digital getagt. Wir 

bitten alle Mitglieder weiterhin ihre Solidarität mit dem Verein zu zeigen, sich in 

die inhaltliche Vorbereitung von Veranstaltungen oder der Internetseite einzu-

bringen und die Mitgliedsbeiträge zu entrichten. 

Rolf Hecker und Michael Heinrich haben an Zoom-Veranstaltungen international 

teilgenommen. Die Zoom-Konferenz „7. Rjazanov-Lesungen“ vom 21.–23. 

April 2021 in Moskau, wo Hecker über die Arbeit des Vereins und die Herausga-

be des Sonderbandes 6 informierte, war gemeinsam von der Staatlichen öffent-

lich-historischen Bibliothek Russlands und des Russländischen Staatlichen Ar-

chivs für Sozial- und Politikgeschichte organisiert, die damit den 100. Grün-

dungstag des Moskauer Marx-Engels-Instituts durch Rjazanov begangen. Es 

wurde über vielfältige historischen Themen diskutiert, am Anfang stand jedoch 

ein Rückblick  auf Rjazanov. Heinrich war im Oktober 2020 an der Universität 

Chicago zu einem Vortrag über unterschiedliche Interpretationen der marx-

schen Werttheorie eingeladen worden. Der Vortrag war Bestandteil einer Reihe, 

die von Paul Reitter und Paul North organisiert war. Diese beiden Professoren 

arbeiten an einer annotierten englischen Neuübersetzung des ersten „Kapital“-

Bandes, die 2022 erscheinen soll. Im November 2020 nahm Heinrich an einer von 

Kollegen der Universität Nanjing organisierten Konferenz anlässlich des 200. 

Geburtstages von Friedrich Engels teil, und im Januar 2021 beteiligte er sich mit 

einem Vortrag zur historischen Kontextualisierung der Marx’schen Methoden-

Texte an einer von Kollegen aus Seoul organisierten Vorlesungsreihe.  

Auf einer Vorstandssitzung am 4. Mai 2021 haben wir vereinbart, dass am 

1. Dezember 2021 die nächste Präsenz-Veranstaltung stattfinden wird. Wir 

einigten uns darauf, nachträglich dem 200. Geburtstag von Engels zu gedenken. 

Weitere Informationen werden rechtzeitig auf unserer Internetseite mitgeteilt. 

Überhaupt wollen wir die Internetseite weiter ausgestalten und bitten um Anre-

gungen. Schon jetzt gibt es vielseitige Informationen über die Geschichte der 

Marx-Engels-Forschung und Edition. Aktuell wäre unser schon vor vielen Jahren 

begonnenes Projekt der Marx-Chronik zu einem Abschluss zu bringen. Aber das 

ist nur durch gemeinsame Anstrengungen zu schaffen. 

Rolf Hecker 
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Am 5. Mai 2021 wurde in Neu-

hardenberg bei Berlin des 203. 

Geburtstages von Karl Marx ge-

dacht. Büste von Fritz Cremer. 

Foto: Ulrich Fischer (Seelow) 

Am 26.11.2020 erinnerten Schüle-

rInnen vor der ehemaligen Fried-

rich-Engels-Oberschule in Neu-

hardenberg mit dieser Aktion an 

das Engels-Jubiläum 

(Engels-Büste von Werner Richter) 

Foto: Cornelia Link-Adam 



 

Nikolaevskij in Berlin 1932 

(Foto: Sammlung IISG) 

AUF DEN SPUREN VON ENGELS IN BERLIN 
WAS WIRD MIT DEM MARX-ENGELS-FORUM IN BERLIN?  
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,  

Ein »hochgradiges Werk der Baukunst« nennt die Architektur- und Planungshistorikerin 
Simone Hain das Areal zwischen dem Bahnhof Alexanderplatz und der Spree. Der Raum müs-
se wegen seiner Bedeutung für die Kunstgeschichte bewahrt werden, fordert sie. 

Angesicht einer inzwischen jahrzehntelangen Vernachlässigung der Fläche, die in der Ver-
waltung als Rathausforum bezeichnet wird, ist es allerdings eine »Herausforderung«, der 
Öffentlichkeit die Qualität und die Erhaltungswürdigkeit zu vermitteln, räumt Hain ein. 

Und doch sind wichtige Etappen im Kampf gegen ein Zubauen des Freiraums geschafft. 
Die Bürgerbeteiligung unter dem Titel »Alte Mitte – Neue Liebe?« ergab 2015, dass die Mehr-
heit der Bürger*innen einen »Ort für Alle«, frei von Kommerzialisierung haben will. Eine voll-
ständige Bebauung wurde abgelehnt. Das Spreeufer soll für den Aufenthalt geöffnet und der 
Verkehr beruhigt werden. 

»Die Freunde der Altstadt haben eigentlich nichts anderes vor, als öffentliche Flächen zu 
privatisieren«, sagt die ehemalige Stadtentwicklungssenatorin Katrin Lompscher (Linke). Sie 
widmet sich dem Rathausforum nun als ehrenamtliches Vorstandsmitglied der Hermann-
Henselmann-Stiftung. Die aktuelle Ausgabe der Zeitschrift »Henselmann – Beiträge zur Stadt-
politik« widmet sich Geschichte und Zukunft des prominenten Areals, dessen Bedeutung für 
Berlin Architekturhistorikerin Hain mit der Mall in Washington, des Rings in Wien oder den 
Tuilerien in Paris vergleicht. 

Der Zeitpunkt der Veröffentlichung kommt nicht von ungefähr, denn momentan läuft die 
entscheidende zweite Phase des Freiraumwettbewerbs für die Gestaltung des Areals. 21 Ent-
würfe von insgesamt 54 Einreichungen wurden dafür ausgewählt. Darunter seien durchaus 
Vorschläge, die respektvoll die ursprüngliche Idee weiterentwickelten, befindet Katrin 
Lompscher. Im August soll eine Jury über die Wettbewerbssieger befinden, im September 
sollen sie ausgestellt werden. Ein »misslicher Zeitpunkt«, wie Lompscher sagt, so nah an den 
Wahlen. 

»Die ganze Wertschätzung für die Ostmoderne war lange nicht da«, befindet auch die 
Architektin Theresa Keilhacker. Das habe sich inzwischen geändert. »Mehr Aufenthaltsquali-
tät« ist für sie das wichtigste Ziel der behutsamen Umgestaltung. Das Grün solle zu einer Oase 
aufgewertet werden, aus dem Forum ein »Marx-Engels-Garten« werden. Dazu gehöre auch, 
der »riesigen Barrierewirkung« der Spandauer Straße ein Ende zu setzen.  

Doch das Verfahren im Vorfeld macht den Garten- und Landschaftsarchitekten Stephan 
Strauss immer noch wütend. »Über den Denkmalschutz ist nur eine Viertelstunde lang de-
battiert worden, aber es ging stundenlang um das Regenwassermanagement«, ereifert sich 
der langjährige Vize-Vorsitzende der Berliner Architektenkammer. »Die Freifläche hat einen 
hohen Wert, aber ganz starke Kräfte sind am Werk, die Zeitschicht abzuräumen«, sagt Strauss. 

Auszug aus: Entspannen im Marx-
Engels-Garten. Ex-Bausenatorin Kat-
rin Lompscher will Freiraum am 
Fernsehturm zeitgemäß erhalten. 
Von Nicolas Šustr, Neues Deutsch-
land, 10.5.2021. 

Sonderband 6: Boris Ivanovič Nikolaevskij. Auf den Spuren des Marx-Engels-Nachlasses und 
der Archive der russischen Sozialdemokraten (1922–1940). Argument Verlag 2021. 320 Sei-
ten. ISBN 978-3-86754-686-7. 22,00 Euro. 

Aus dem Umschlagtext: Der russische Sozialdemokrat Boris Nikolaevskij (1887–1966) wurde 

aus dem bolschewistischen Russland vertrieben und verbrachte die 1920er und 30er Jahre in 

Berlin und Paris. Geboren in Ufa, war es ihm nicht in die Wiege gelegt, dass er zum bedeu-

tendsten Kenner des Marx-Engels-Nachlasses und zum rührigsten Sammler der Dokumente der 

russischen sozialistischen Bewegung werden würde. Als Leiter der Pariser Filiale des Internatio-

nalen Instituts für Sozialgeschichte in Amsterdam bereicherte er in den 1930er Jahren dessen 

Sammlungen. Seine Tätigkeit hat Quellen von unschätzbarem Wert bewahrt. Der Hauptteil 

seines Archivs befindet sich seit 1963 in der Hoover Institution on War, Revolution and Peace 

in Stanford/USA, der letzten Station seines Exils.  

Weitere Informationen: https://marxforschung.de/beitraege-zur-marx-engels-forschung-nf-

sonderband-6/ 

https://www.neues-deutschland.de/artikel/1150199.wohnungsbau-fehler-raechen-sich-sehr-lange.html
https://www.hermann-henselmann-stiftung.de/Archive/2548
https://www.hermann-henselmann-stiftung.de/Archive/2548


Die Herausgabe der neuen koreanischen Marx-Engels-

Ausgabe beginnt 

Am 28. Mai 2021 wurden in Seoul durch Prof. Shin Joon Gang (Dong-A Univer-
sity Busan) die ersten beiden Bände der neuen, auf 17 Bände konzipierten Marx-
Engels-Ausgabe in koreanischer Sprache vorgestellt. Ursprünglich war vorgesehen, 
dieses Ereignis mit einer internationalen Editoren-Konferenz und einer Marx- En-
gels-Ausgaben-Buch-Ausstellung in der Öffentlichkeit bekannt zu machen. Aber 
auch in der Republik Korea mussten diese Pläne durch die Corona-Pandemie abge-
sagt werden. 

Am 25. November 2019 wurde zwischen dem Marx-Engels-Institute Korea an 
der Dong-A University und dem Berliner Verein zur Förderung der MEGA-Edition 
e.V. ein „Memorandum of Understanding“ vereinbart. Das sieht u.a. vor, den Mei-
nungsaustausch von Experten durch gemeinsame wissenschaftliche Veranstaltun-
gen zu vertiefen, Literatur und Forschungsergebnisse auszutauschen. 

Ein Beitrag zur Realisierung der Vereinbarung war die Vorbereitung einer 
Buchausstellung mit 150 Marx-Engels-Ausgaben aus der Privatbibliothek von Rolf 
Hecker. Sie umfasst jeweils 50 Bücher des Manifests und des ersten Bandes des 
Kapitals sowie anderer Bände, wie Elend der Philosophie und Anti-Dühring. Das 
Manifest ist in 20 Sprachen, das Kapital in 12 Sprachen vertreten. Nunmehr wird 
die Ausstellung digital präsentiert: www.marxengelslibrary.com/ 

FORUM IN BERLIN?  NEUES ZUM ENGELS 
JAHR IN WUPPERTAL 

Digitalisierung der Familien-

Briefe 

Hintergrund der Projekte sind die 

rund 350 Familienbriefe, die sich 

seit den 80er Jahren im Stadtar-

chiv befinden und die der ehemali-

ge Leiter des Historischen Zent-

rums , Michael Knieriem, in En-

gelskirchen entdeckt hatte: eine 

Familienkorrespondenz der Eltern 

und Großeltern Friedrich Engels‘, 

aus dem Zeitraum 1791 bis 1858. 

Neben der Online-Edition hat Prof. 

Wolfgang Lukas, in Kooperation 

mit Prof. Dr. Kristian Wolf, maß-

geblich zu der im neu restaurierten 

Engelsmuseum vorbereiteten Fa-

milienausstellung beigetragen. 

(Wuppertaler Rundschau, 24.5.21) 

 

Für alle Briefmarkenfreunde, hier 

die Engels-Sondermarken aus der 

VR China und aus der Russischen 

Föderation. Entsprechende Anträge 

aus Wuppertal bzw. NRW für eine 

Engels Marke der Deutschen Bun-

despost sind im Finanzministerium 

abgelehnt worden. 
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Die ersten beiden Bände der neuen koreanischen Werkausgabe in 17 Bänden, jeweils 
Text– und Apparatband. 

Engels-Haus während der Reno-
vierung, August 2020 



Berliner Verein zur Förderung 

der MEGA-Edition e.V. 

 

Aus der Satzung: „Zweck des Vereins 

ist die Teilnahme an der Bewahrung 

und Erschließung des literarischen 

Nachlasses von Karl Marx und Fried-

rich Engels als Teil europäischen, 

humanistischen Kulturerbes und an 

der Erforschung von dessen geschicht-

licher Wirkung. Der Verein fördert 

entsprechende Publikationen und gibt 

nach Möglichkeit eigene Schriftenrei-

hen heraus und leistet einen Beitrag 

zur öffentlichen Bildungsarbeit. 

Hauptziel des Vereins ist die Förde-

rung der von der Internationalen Marx

-Engels-Stiftung (IMES) herausgege-

benen und vom Akademienvorhaben 

MEGA der Berlin-Brandenburgischen 

Akademie der Wissenschaften 

(BBAW) koordinierten historisch-

kritischen Marx-Engels- Gesamtaus-

gabe durch Spenden und Sachzuwen-

dungen.“  

AUSSCHREIBUNG 
DAVID-RJAZANOV-
PREIS 2021  

Seit 2003 verleiht der MEGA-

Förderverein den Rjazanov-Preis mit 

einer Dotation von 500 Euro an jun-

ge Nachwuchswissenschaftler. Die 

Preisträger kamen aus Italien, Ja-

pan, China und Deutschland. Die 

thematisch breit gefächerten Arbei-

ten, die das Auswahlkomitee bewer-

ten konnte, befanden sich auf einem 

guten wissenschaftlichen Niveau. Die 

AutorInnen erhalten die Möglichkeit, 

auf einem Kolloquium ihre Arbeit 

vorzustellen; die besten Arbeiten 

werden zur Veröffentlichung emp-

fohlen. Der Vereinsvorstand sieht die 

Auslobung des Preises als ein wichti-

ges Mittel an, mit jungen Wissen-

schaftlern ins Gespräch zu kommen 

und sie für die Auseinandersetzung 

mit Marx betreffenden Themen zu 

motivieren. 

Termin: 31. Dezember 2021 

Vorstand: 

Prof. Dr. Rolf Hecker 

Prof. Dr. Michael 

Heinrich 

Dr. Barbara Lietz 

Dr. François Melis 

Dr. sc. Carl-Erich Vollgraf 
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Weitere neue Bücher seit 2017: 

Joachim Bischoff, Fritz Fiehler, Stephan Krüger, Christoph Lieber: Vom Kapital 

lernen. Die Aktualität von Marx‘ Kritik der politischen Ökonomie, Hamburg 2017. 

Wontae Kim: Rekonstruktion des Marx’schen Arbeitsparadigmas: Wesen, Gesell-
schaftsverhältnisse, Fetischismus, Münster 2017. 

Matthias Bohlender, Anna-Sophie Schönfelder, Matthias Spekker (Hrsg.): „Kritik 

im Handgemenge“. Die Marx’sche Gesellschaftskritik als politischer Einsatz, Biele-

feld 2018. 

Friedrich Pollock: Marxistische Schriften. Gesammelte Schriften I, hrsg. v. Philipp 
Lenhard, Freiburg, Wien 2018. 

Walter Schmidt: Erinnerungen eines deutschen Historikers. Vom schlesischen 

Auras an der Oder übers vogtländische Greiz und thüringische Jena nach Berlin, 

Berlin 2020 (2. Aufl.). 

Ulrich Busch: Geldkritik. Theorien – Motive – Irrtümer. Abhandlungen der Leib-

niz-Sozietät der Wissenschaften, Bd. 65, Berlin 2020. 

Wolfgang Girnus, Andreas Wessel (Hrsg.): Lebendiges Denken: Marx als Anreger, 

Leipzig 2020. 

Von Trier in die Welt. Karl Marx, seine Ideen und ihre Wirkung bis heute. Begleit-

buch zur Dauerausstellung im Museum Karl-Marx-Haus, hrsg. von Anja Kruke 

und Ann-Katrin Thomm, Friedrich-Ebert-Stiftung, Bonn 2020. 

Christoph Herkströter: Karl Marx im Museum der Gegenwart. Das Karl-Marx-
Haus in Trier und seine Dauerausstellung im historischen Wandel 1968–2018, 
Friedrich-Ebert-Stiftung, Bonn 2020. 

Jannis Milios: Eine zufällige Begegnung in Venedig. Die Entstehung des Kapitalis-

mus als Gesellschaftssystem, Berlin 2021. 

Thomas Sablowski, Judith Dellheim, Alex Demirovič, Katharina Pühl, Ingar Solty 
(Hrsg): Auf den Schultern von Karl Marx, Münster 2021. 

Florence Hervé (Hrsg.): Louise Michel oder: Die Liebe zur Revolution, Berlin 
2021. 

AUSBLICK/
VORHABEN 
2021/22: 
Wir planen Ende 2021/22 wieder 

Vorträge, eine Konferenz, Publi-

kationen und Stadtrundgänge in 

Berlin auf den Spuren von Marx 

und Engels, InteressentInnen für 

die Vorbereitung gemeinsamer 

Projekte melden sich bitte beim 

Vorstand. 

In Vorbereitung: Beiträge zur 

Marx-Engels-Forschung. Neue 

Folge 2020/21. 

Der Jahresdoppelband wird sich 

neu aufgefundenen Briefen von 

Marx und Engels widmen, die 

künftig in deutscher Übersetzung 

im neuen MEW-Bd. 45 wiederge-

geben werden. Ein Bericht von 

Jenny Marx aus Paris von Ende 

Dezember 1843 wird erstmals 

publiziert. Weiterhin werden die 

„Bonner Hefte“ von Marx neu 

eingeordnet. 

mailto:info@marxforschung.de

